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2 Ausgleichskonto 

 

Liebe Kollegin, lieber Kollege, 

wir zeigen Dir hier ein mächtiges Werkzeug im Umgang 

mit Deiner Zeit. Du kannst in einem bestimmten Rahmen 

frei entscheiden, wie Du mit Deinen Überstunden umge-

hen willst. Freizeit, betriebliche Altersvorsorge oder Aus-

zahlung stehen dabei zur Wahl. Das Recht auf Freizeit 

ist dabei sogar erzwingbar. 

Diese Broschüre wurde im Ehrenamt, mit viel Fleiß und Sorgfalt von Lokfüh-

rern erstellt. Damit bedanke ich mich bei unseren Kollegen Marco Beyer (OG 

Vorsitzender Mühldorf), Uwe Ullrich (2. Stellv. Bezirksvorsitzender) und Erik 

Großmann (Bezirksvorstand – Öffentlichkeitsarbeit). 

Was uns eint, sind die speziellen Anforderungen an unsere Berufe. Was uns 

stark macht, ist die damit verbundene, gemeinsame Interessenlage und für 

jeden gilt – unsere Zeit zum Leben ist ein wertvolles Gut. 

 

Gute Fahrt und mit kollegialen Grüßen 

  
Uwe Böhm 

Bezirksvorsitzender 

GDL Bezirk Bayern 
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1. Das Ausgleichskonto 

1.1 Ein Blick in den PVN M 

Werfen wir zunächst einen Blick auf den Personalverwendungsnachweis 

Mitarbeiter (PVN M), hier ein Beispiel aus dem Januar. Auf Seite 2 des PVN 

M finden wir die entsprechenden Angaben für die Anwendung der GDL-Ta-

rifverträge: 

Im oberen Bereich wird das gewöhnliche 

Arbeitszeitkonto aufgeführt. 

 

Das Ausgleichskonto (AK1A) wird darunter dargestellt, hier grün markiert. 

In der unteren Zeile haben wir das Übergangskonto (AK2A), hier blau mar-

kiert. 

(Das Übergangskonto enthält nur Stunden, wenn zum Jahreswechsel 

2019/2020 mehr als 118 Überstunden vorhanden waren.) 
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1.2 Ein Blick ins Ausgleichskonto AK1A 

Bezüglich der Stunden im Ausgleichskonto stehen Dir die folgenden drei 

Möglichkeiten offen: 

➢ Freizeitausgleich ("RM") 

➢ Einzahlung in die betriebliche Altersvorsorge (bAV); hier gibt’s vom 

Arbeitgeber (AG) einen Zuschuss von 5 € pro Stunde zuzüglich ei-

nes Bonus von 10 % (siehe Beispiel auf Seite 9). 

➢ Auszahlung 

 

Die Grafik macht die erzwingbare 

Freizeit deutlich: Bei einem Konto-

stand von über 80 h im Aus-

gleichskonto (AK1A) kannst Du 

nämlich Freizeit erzwingen. Und 

zwar die Stunden, die über der 80-

Stundenschwelle liegen (grüner 

Bereich). 

Bei den 118 h von Seite 3 hättest 

Du also eine Woche erzwingbare 

Freizeit. 

Wünschst Du Freizeitausgleich 

(Ruhe aus Mehrleistung, RM), so 

hat das lt. Tarifvertrag grundsätz-

lich mit Stunden aus dem Aus-

gleichskonto zu erfolgen. 

  

        

140 h 
    

Erzwingbare Freizeit 

    

120 h 
    

    

100 h 
    

    

80 h 

    80-h-Grenze & 

Höchststand Jahres-

ende     

60 h 
      

      

40 h 
      

      

20 h 
      

      

0 h 
      

    Ausgleichskonto 

Aufgepasst: Am Jahresende 

dürfen nicht mehr als 80 

Stunden im AK1A bleiben. 
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1.3 Ablauf der erzwingbaren Freizeit 

Du kannst Dich – davon unabhängig – auch unterjährig für Freizeit aus dem 

Ausgleichskonto entscheiden; in jedem Fall gilt es Regeln zu beachten. 

Wenn wir bei dem Beispiel mit den 118 h im Ausgleichskonto bleiben, liegen 

wir 38 h über der 80-Stundenschwelle und können somit eine Woche Freizeit 

erzwingen. Zu einem Zwang muss es jedoch gar nicht kommen, wenn wir 

folgende Reihenfolge beachten: 

1. Rechtzeitig gemeinsame Terminfindung mit dem Disponenten – 

kann mein Wunsch erfüllt werden? Wenn nein, gibt es eine andere 

Möglichkeit, mit der ich zufrieden bin? 

Kommt es zu keiner Einigung, geht’s schriftlich weiter: 

2. Den Freistellungswunsch je nach betrieblicher Gepflogenheit z.B. 

per E-Mail an Team- bzw. Gruppenleiter (mit Disponent in Kopie) 

oder an Disponent; der Wunsch muss allerdings so früh wie möglich 

für die übernächste noch nicht bekanntgegebene Monatsplanung 

mitgeteilt werden. 

Sollten aus Sicht des AG einer Freistellung dringende betriebliche Gründe 

entgegenstehen, hat er eine Woche Zeit, den Antrag schriftlich und unter 

Angabe des Grundes abzulehnen. Erfolgt keine Mitteilung durch den AG, gilt 

die Freistellung als verbindlich zugesagt! 

Hat der AG fristgerecht unter Angabe des Grundes abgelehnt, kann der Mit-

arbeiter einen zweiten Freistellungswunsch äußern und seine Freizeit er-

zwingen: 

3. Wieder je nach betrieblicher Gepflogenheit Freistellungswunsch 

schriftlich einreichen. Dieser zweite Wunsch muss von Dauer und 

Qualität dem ersten Wunsch entsprechen und darf nicht in den 

Schulferien liegen! Der AG kann nun nicht mehr ablehnen! 

 

Siehe dazu auch den Auszug aus dem Tarifvertrag auf Seite 8  

Freizeitausgleich sollte in erster Linie über eine betriebliche Freistellungs-

planung für das nächste Jahr erfolgen (analog der Urlaubseintragung). Ge-

nehmigt der AG die gewünschte Freistellung, muss das im Jahresschicht-

rasterplan dargestellt werden. 
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1.4 Das Übergangskonto AK2A 

Für Mitarbeiter, die zum Jahreswechsel 2019/2020 mehr als 118 Überstun-

den hatten, wurde neben dem Ausgleichskonto noch ein Übergangskonto 

(AK2A) eröffnet. In dieses AK2A sind alle Überstunden gewandert, die über 

118 h lagen.  

Mit der etwas umständlich wirkenden Maßnahme wurde verhindert, dass 

gleich zur Einführung des Ausgleichskontos erzwingbare Freizeit von meh-

reren Wochen entstand. (Bei 300 Überstunden hätte sonst gleich Anspruch 

auf über fünf Wochen erzwingbare Freizeit bestanden.) 

Nur zum Jahreswechsel 2019/2020 wurde dieses Konto befüllt. Eine spätere 

Befüllung gibt es nicht.  

Was geschieht nun mit den Stunden im Übergangskonto? Der Mitarbeiter 

hat dieselben drei Möglichkeiten wie im Ausgleichskonto: 

➢ Freizeit 

➢ betriebliche Altersvorsorge 

➢ Auszahlung 

Trifft der Mitarbeiter keine Entscheidung, wandern zu jedem Jahreswechsel 

automatisch – solange vorhanden – 38 Stunden hinüber ins Ausgleichs-

konto. So leert sich das Übergangskonto auch bei Nichtanspruchnahme 

durch den Mitarbeiter. 

Bei dem Stand im Beispiel von Seite 3 würde sich das Übergangskonto in 

dieser Abfolge leeren: 

113 h → 75 h → 37 h → 0 h 

  

Im Übergangskonto besteht kein Anspruch auf er-

zwingbare Freizeit! 
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1.5 Der Jahreswechsel 

Zu jedem Jahreswechsel wandert Deine Mehrleistung vom gewöhnlichen Ar-

beitszeitkonto hinüber ins Ausgleichskonto. (Mehrleistung hast Du, wenn Du 

über Deinem individuellem regelmäßigen Jahresarbeitszeit-Soll liegst; also 

über dem, was Du im Arbeitsvertrag vereinbart hast. Die Referenz dazu liegt 

bei der GDL laut Tarifvertrag bei 1.984 h.) 

So wird das Arbeitszeitkonto zum Jahreswechsel immer ausgeglichen. Aus-

nahme ist Minderleistung: Maximal 40 h Minderleistung werden sollerhöhend 

ins nächste Jahr übertragen (der Rest verfällt). 

Zurück zur Mehrleistung. Das folgende Beispiel soll verdeutlichen, was mit 

ihr zum Jahreswechsel passiert. 

Im Ausgleichskonto hat der Mitarbeiter noch Stunden: 

• Ausgleichskonto:   80 h 

Bis zum Jahresende hat der Mitarbeiter nun statt seinem Jahresar-

beitszeit-Soll von 1.984 h tatsächlich 2.084 h gearbeitet. Also 100 h zu 

viel: 

• Arbeitszeitkonto: 100 h über dem Soll 

Schließlich hat er sogar noch ein paar Stunden im Übergangskonto: 

• Übergangskonto:   20 h 

 

Nun addieren wir: Auf die verbliebenen 80 h im Ausgleichskonto kommen 

die gesamte Mehrleistung des abgelaufenen Jahres (100 h) und die letzten 

20 h aus dem Übergangskonto: 

80 h + 100 h + 20 h = 200 h 

Zum Jahresanfang des folgenden Jahres weist das Ausgleichskonto 

schließlich einen Stand von 200 h auf. Das sind immerhin 120 h über der 

80-Sundenschwelle zur erzwingbaren Freizeit! Bei seinen 200 h hat der Mit-

arbeiter also Anspruch auf drei Wochen erzwingbare Freizeit. 
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 1.6 Auszug aus § 49 der GDL-Haustarifverträge 

(9) Übersteigt das Ausgleichskonto einen Wert von 80 Stunden, muss der 

Arbeitnehmer (AN) entscheiden, ob die übersteigenden Stunden ausgezahlt, 

in die bAV umgewandelt oder für eine betriebliche Freistellungsplanung 

i.V.m § 3 Abschn. III Abs. 1 Buchst. f) BuRa-ZugTV AGV MOVE oder auch 

einer unterjährigen betrieblichen Freistellungsplanung verwendet werden 

sollen. Eine Aufteilung der übersteigenden Stunden auf die verschiedenen 

Möglichkeiten der Verwendung ist möglich.  

Entscheidet sich der AN für eine Verwendung in der betrieblichen Freistel-

lungsplanung, so soll zwischen AN und AG möglichst einvernehmlich ein 

Freistellungsplan vereinbart werden. Kommt kein Einvernehmen zustande, 

kann der AN eine entsprechende Freistellung aus dem Ausgleichskonto be-

antragen. Dabei hat der AN seinen Freistellungswunsch so früh wie möglich 

für die übernächste noch nicht bekannt gegebene Monatsplanung mitzutei-

len. Eine Freistellung am Wochenende ist auf Antrag nur im Rahmen eines 

Freistellungswunsches von Montag bis Sonntag möglich. Sollte aus dringen-

den betrieblichen Gründen eine Freistellung nicht möglich sein, hat der AG 

dem AN dies innerhalb von einer Woche nach Mitteilung des Freistellungs-

wunsches unter Angabe der Gründe in Textform, auch über digitale Medien 

mitzuteilen. Erfolgt keine Mitteilung, gilt die gewünschte Freistellung als ver-

bindlich zugesagt.  

Im Falle einer Ablehnung ist die mit einem zweiten Antrag für einen anderen 

Zeitraum gewünschte Freistellung zu gewähren, soweit der Freistellungs-

wunsch nicht die Zeit der Schulferien betrifft. Der zweite Antrag muss nach 

Dauer und Qualität (Anzahl der Tage und gleiche Wochentage) dem ersten 

Antrag entsprechen. Möchte der AN mit seinem zweiten Antrag noch einen 

Freistellungswunsch für die ursprünglich gewünschte Monatsplanung bean-

tragen, so muss er den Antrag innerhalb einer Woche nach Ablehnung des 

ersten Antrags stellen.  
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1.7 Was noch zu erwähnen wäre 

• Entscheidest Du Dich für die Einzahlung in die betriebliche Altersvor-

sorge, ergibt sich bei einem angenommenen Stundenlohn von 20 € fol-

gende Rechnung:  

 

Stundenlohn    20,00 € 

+ Zuschuss        5,00 € 

Zwischensumme    25,00 € 

+ 10 % Bonus      2,50 € 

Betrag für 1 h Umwandlung in bAV 27,50 € 

• Neben der Erzwingbarkeit von Freizeit gibt es noch einen weiteren gro-

ßen Vorteil des Ausgleichskontos: Erkrankst Du während des Freizeit-

ausgleichs aus dem Ausgleichskonto, erfolgt – wie bei Urlaub – keine 

Abbuchung der Stunden (bzw. eine Rückbuchung aufs Ausgleichskonto)! 

• Die Regelungen zum Ausgleichskonto (und ggf. Übergangskonto) gelten 

auch für Beamte, die unter den Geltungsbereich des BuRa-ZugTV und 

der Haustarifverträge fallen. Allerdings ist für Beamte nur Freizeitaus-

gleich ohne die Möglichkeit der erzwingbaren Freizeit möglich. Die Aus-

zahlung oder die Umwandlung in die betriebliche Altersvorsorge scheiden 

aufgrund des Beamtenrechts aus. 

 

Wichtig: Zu den Einzahlungen des Arbeitgebers unbedingt den 

verbleibenden Betrag für die steuerfreie Einbringung in die bAV 

beachten (wird auf der Entgeltabrechnung ausgewiesen). 
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2. Die Überzeitzulage 

2.1 Höhe der Überzeitzulage & Beispiel 

Laut BuRa-ZugTV § 6 (12) beträgt die Überzeitzulage: 

• 25 % des individuellen Stundenlohns 

• der Mindestbetrag liegt aktuell (Stand Juli 2020) bei 4,38 € pro Über-

stunde (bei Lohnerhöhungen steigt der Mindestbetrag)  

Für die Beispiele auf den folgenden Seiten bemühen wir einen Lokführer: 

• er ist in der Lf 5 eingruppiert, 

• er hat 18 Jahre Berufserfahrung, was der Erfahrungsstufe 4 ent-

spricht, 

• sein Jahresarbeitszeit-Soll beträgt 1.984 h (38-h-Woche), 

• sein monatliches Tabellenentgelt liegt bei 3.298 €, der Stundenlohn 

beträgt demnach 19,95 €. 

• dadurch ergibt sich für ihn eine Überzeitzulage von 4,99 € 

 

Die Überzeitzulage des Beispielkollegen liegt also deutlich über der Mindest-

höhe. 
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2.2 Quartalsüberzeit 

Die ersten drei Quartale werden je für sich betrachtet, unabhängig voneinan-

der und vom gesamten Jahr. Bei einem Jahresarbeitszeit-Soll von 1.984 h 

muss unser Lokführer in jedem Quartal 496 h erbringen. Jedes Mal, wenn er 

zum Quartalsende darüber liegt, erhält er Überzeitzulage. HausTVs § 48 (2) 

Die Quartalsgrenze finden wir auf Seite 2 des PVN M (auch die Überzeit des 

jeweiligen Quartals sehen wir hier):  

Im ersten Beispiel wird nun der große Vorteil der Quartalsüberzeit deutlich. 

In den ersten beiden Quartalen lag der Kollege jeweils 20 h über dem Soll; 

da er im dritten Quartal 50 h Minderleistung gemacht hat, liegt er nach den 

ersten neun Monaten bei 10 h Minderleistung. 

Dennoch hat er in den ersten beiden Quartalen für insgesamt 40 Überstun-

den Überzeitzulage erhalten! Und diese knapp 200 € werden ihm auch nicht 

mehr genommen. HausTVs § 48 (4) letzter Satz 

Beispiel     

1
1.Quartal 2.Quartal 3.Quartal

AZ-Soll 496 496 496

gearbeitet 516 516 446

AZ-Saldo + 20 + 20 - 50

Überzeitzulage
20 x 4,99 € = 

99,80 €

20 x 4,99 € = 

99,80 €
0
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Achtung: Für Mehrleistung, die durch Stunden aus dem Ausgleichs- oder 

Übergangskonto entstanden ist, entsteht kein Anspruch auf Überzeitzulage. 

Einfacher formuliert: Der Kollege entnimmt eine Woche Freizeit aus dem 

Ausgleichskonto und kommt durch die dadurch verbuchte Arbeitszeit (im 

Beispiel 41 h 15 min) über die 496 h. HausTVs § 49a (2) und (4) 

 

Die 41.15 aus dem Beispiel sind durch Mehrleistung entstanden. Also wurde 

für bereits in der Vergangenheit Überzeitzulage bezahlt. 

Auszug aus § 49a der GDL-Haustarifverträge:  

(2) [...] Freistellungen aus dem Ausgleichskonto werden bei der Ermittlung 

der Quartals- und Jahresüberzeit nicht berücksichtigt.  

(4) [...] Freistellungen aus dem Übergangskonto werden bei der Ermittlung 

der Quartals- und Jahresüberzeit sowie der Mehrarbeit nicht berücksichtigt. 

 

Beispiel     

2
1.Quartal 2.Quartal 3.Quartal

AZ-Soll 496 496 496

gearbeitet 496 496 496

Freizeit aus 

Ausgleichskonto
- 41.15 -

AZ-Saldo +/- 0 + 41.15 +/- 0

Überzeitzulage 0 0 0
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2.3 Jahresüberzeit 

2.3.1 Keine Überzeit im gesamten Kalenderjahr 

Im vierten Quartal wird nun das ganze Jahr betrachtet (im PVN M steht daher 

auch statt dem 4. Quartal nur das Jahr). Zum Jahresende gibt’s die Über-

zeitzulage nur noch für Überzeit, für die in den Quartalen 1 bis 3 noch keine 

Überzeitzulage gezahlt wurde. 

Im Beispiel hat der Kollege zwar im vierten Quartal Überzeit gemacht, jedoch 

nicht aufs ganze Jahr betrachtet! Im vierten Quartal hat er nur die Minder-

leistung früherer Quartale ausgeglichen. Er erhält hier also keine Überzeit-

zulage. (Hätte er im dritten Quartal die 30 h Überzeit gemacht, hätte er dafür 

die Zulage erhalten.) 

Merke: Am Ende des Abrechnungszeitraums nur aufs ganze Jahr schauen! 

  

Achtung: Wenn der AG die Quartalsüberzeit und die frühere Regelung pa-

rallel anwendet, kann es am Jahresende zu einer weiteren Zahlung einer 

Überzeitzulage kommen. Es würde sich dabei um eine freiwillige und über-

tarifliche Regelung handeln, auf die kein Anspruch besteht und die durch 

den AG jederzeit beendet werden kann. 

Beispiel   

3
1.Quartal 2.Quartal 3.Quartal 4.Quartal Jahr

AZ-Soll 496 496 496 496 1.984

gearbeitet 496 466 496 526 1.984

AZ-Saldo +/- 0 - 30 +/- 0 + 30 +/- 0

Überzeit-

zulage
0 0 0 0 0
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2.3.2 Überzeit im gesamten Kalenderjahr 

Das letzte Beispiel bezieht sich auf den folgenden Auszug aus § 48 Abs. 4 

der GDL-Haustarifverträge: 

Am Ende des Abrechnungszeitraums erhält der AN für jede Stunde der Jah-

resüberzeit abzüglich der [...] bereits gezahlten Zulagen für Quartalsüber-

zeit ebenfalls die Überzeitzulage ... 

 

Mit den 40 Überstunden im vierten Quartal ist der Mitarbeiter um 30 h über 

sein Jahresarbeitszeit-Soll gekommen. Dennoch erhält er zum vierten Quar-

tal bzw. zum Ende des Abrechnungszeitraums nur für 10 Überstunden die 

Zulage. 

Warum? Weil von den 30 h Jahresüberzeit die bereits entlohnten Überstun-

den abgezogen werden müssen. Im Beispiel werden die 20 h aus dem ersten 

Quartal abgezogen: 

   30 h Jahresüberzeit 

 - 20 h bereits gezahlte Quartalsüberzeitzulage 

 

= 10 h Anspruch zum Ende des Abrechnungszeitraums 

 

  

Beispiel   

4
1. Quartal

2. 

Quartal

3. 

Quartal
4. Quartal Jahr

AZ-Soll 496 496 496 496 1.984

gearbeitet 516 476 486 536 2.014

AZ-Saldo + 20 - 20 - 10 + 40 + 30

Überzeit-

zulage

20 x 4,99 € 

= 99,80 €
0 0

10 x 4,99 € 

= 49,90 €

(insgesamt 

erhalten: 

149,70 €)
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2.4 Der § 48 aus den GDL-Haustarifverträgen 

(1) Jahresüberzeit ist die Zeit, die vom AN auf Anordnung über das individu-

elle regelmäßige Jahresarbeitszeit-Soll, mindestens jedoch über 1.827 Stun-

den, geleistet wurde, einschließlich der Zeit, die nach den tarifvertraglichen 

und gesetzlichen Bestimmungen zu verrechnen bzw. anzurechnen ist.  

(2) Quartalsüberzeit ist die Zeit, die vom AN auf Anordnung über ein Viertel 

des individuellen regelmäßigen Jahresarbeitszeit-Solls, mindestens jedoch 

über ein Viertel von 1.827 Stunden, geleistet wurde, einschließlich der Zeit, 

die nach den tarifvertraglichen und gesetzlichen Bestimmungen zu verrech-

nen bzw. anzurechnen ist.  

Wurden Minderzeiten nach § 49 Abs. 10 vorgetragen, so erhöht sich der 

Quartalswert nach Satz 1 im Folgejahr um jeweils ein Viertel der vorgetrage-

nen Minderzeit.  

(3) Bei einer kollektivrechtlichen Vereinbarung zur Reduzierung der Arbeits-

zeit bleiben die Regelungen nach Abs. 1 und Abs. 2 unberührt. 

(4) In den ersten drei Quartalen eines Abrechnungszeitraums erhält der AN 

für jede Stunde der Quartalsüberzeit die Überzeitzulage nach § 6 Abs. 12 

BuRa-ZugTV AGV MOVE. Am Ende des Abrechnungszeitraums erhält der 

AN für jede Stunde der Jahresüberzeit abzüglich der nach Satz 1 bereits 

gezahlten Zulagen für Quartalsüberzeit ebenfalls die Überzeitzulage [...]. Be-

reits gezahlte Überzeitzulagen für Quartalsüberzeiten werden nicht zurück-

gefordert. 

(5) Für den AN, der seine Arbeitszeit in einem vorgegebenen betrieblichen 

Rahmen selbst einteilt, findet Abs. 2 keine Anwendung. Am Ende des Ab-

rechnungszeitraums entsteht keine Über- bzw. Minderzeit, wenn der AN den 

vorgegebenen betrieblichen Rahmen zu diesem Zeitpunkt weder über- noch 

unterschritten hat. Erst bei angeordneter Überschreitung des betrieblichen 

Rahmens gelten die Bestimmungen des Abs. 1.  

(6) Für den AN, der im Rahmen von Verteilungsvereinbarungen gem. § 8 

Abs. 3 TzBfG bzw. § 47 Abs. 2 oder zu einem Blockteilzeitmodell nach § 47a 

Abs. 8 individuell vereinbart hat, die Jahresarbeitszeit im Abrechnungszeit-

raum ungleichmäßig zu verteilen, finden die Regelungen zur Quartalsüber-

zeit (Abs. 2 und Abs. 4 Satz 1) keine Anwendung.   
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2.5 Was noch zu erwähnen wäre 

Teilzeitarbeitnehmer erhalten die Überzeitzulage auch, wenn sie ihr indivi-

duell vereinbartes Arbeitszeit-Soll überschritten haben. Also auch, wenn das 

unter 1.827 h im Jahr liegt! Diese Verbesserung geht zurück auf die Recht-

sprechung des Bundesarbeitsgerichts. Die DB AG hat der GDL schriftlich 

zugesagt, dass für Teilzeitarbeitnehmer die Überzeitzulage gezahlt wird, so 

sie denn ihr individuell vereinbartes Arbeitszeit-Soll überschreiten. 

Ausnahmen: Wenn in einer Teilzeitvereinbarung oder bei der besonderen 

Teilzeit im Alter die Jahresarbeitszeit ungleichmäßig verteilt wird ("Blockfrei-

zeiten"), gelten die Regeln zur Quartalsüberzeit nicht! Es gelten dann nur die 

Regeln zur Jahresüberzeit. HausTV § 48 (6) 

Ausgezahlt wird die Überzeitzulage immer nach dem Quartal, also für  

• das 1. Quartal im April, 

• das 2. Quartal im Juli, 

• das 3. Quartal im Oktober und für 

• die Jahresabrechnung im Januar des Folgejahres. 

 

Hat man im Vorjahr Minderleistung gemacht, wirkt sich das auch auf den 

Anspruch auf Überzeitzulage aus. Bei Minderleistung im Vorjahr steigt die 

Überzeitschwelle um den entsprechenden Stundenwert an. Für die Quartals-

überzeit steigt die Überzeitschwelle um ein Viertel dieses Wertes je Quartal. 

GDL-HausTVs § 48 (2) 
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